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Sich unterscheidend von den Entwürfen Peter Heitkämpers und Rolf Huschke-Rheins,
doch nicht geschieden gegen ihre Gedanken, versuchte Arnold Köpcke-Duttler,
Gabriel Marcels Phüosophie des Friedens und seine Kritik der Allgemein-Bildung in die
Diskussion hineinzugeben. Mit ihnen teilte er die Kritik einer mathesis universalis, des
jtaQäöeiYpa, der Unterdrückung der Natur, der Selbstverfehlung der Menschhchkeh des
Menschen, der drohenden Selbstvernichtung der Menschheit. Jedoch band er seine Gedan¬
ken nicht an die Kategorie System, konstruierte er nicht die Grundlegung eines umfassenden
Lebenssystems. Er wandte sich nicht einer systemischen Pädagogik zu, nicht der Suche nach
allgemeinen Systemgesetzen, die für aUe lebenden Systeme gelten sollen, sondern sah in der
Gebrochenheit und Ungesichertheit des Menschen, in ihm als einem Fragment Wege
konkreszierender Universalität, sich steigender Eigenheit. Heinrich Rombach1 folgend,
verstand er den Systemgedanken so, daß ein Seiendes sich nicht von einem festen Wesensge¬
präge her bestimmt, nicht in seiner Substanz ruht, sondern Funktion im Hinblick auf eine
umfassende Ganzheit wird. Gehört zur Strakturgenese der Menschheit, zu den Wegen ihrer
Umversalisierung, daß sie nicht die anderen Lebewesen ihrer Herrschaft unterwirft, sondern
sich mit ihnen vereint, so organisiert die von einer Ontologie des Systems her proklamierte
Wissensweise das Eindringen des Menschen in alle Geheimnisse der Natur, die Steuerang von
Umweltprozessen. Im Bann dieser Herrschaft prägt er sein Leben, seine Sozialität systemisch
aus, eine Sozialtechnologie herstellend, die ihn zu einer abgeschliffenen Funktion in einer
Funktionsgesellschaft herabsetzt2. Die Kritik solcher Sozialtechnologie3 und einer Anthropo-
zentrik, die in den Verlust der Menschlichkeit stürzt, trag Köpcke-Duttler von Gabriel
Marcels Gedanken her vor, die aller Systematisierung widersprechen und aus der Verkno¬
tung von Spezial- und Allgemein-Bildung heraus zu jener Dimension der Universalität sich
vorwagen, die Selbstvertiefung und Öffnung zum anderen Menschen, Intimität und Brüder¬
lichkeit zusammenklingen läßt. Einige Gedanken des homo viator faßte Köpcke-Duttler,
die Kritik der Allgemein-Bildung berücksichtigend, so zusammen4:
Die Spezialisierung des Ich denkt Gabriel Marcel als Wurzel des Habens, des Problems,
der Tilgung aller Geheimnisse. Sie ist gebunden an eine Herrschaft des Allgemeinen, an die
ungehemmte Welten-Umspannung eines technokratischen Denkens. Daß Autozentrismus
und Heterozentrismus einander herstellen, zeigt das technische Weltalter, jener „Pan-
Technizismus", in dem die Universalität als Dimension der Tiefe negiert wird.Die technische
Spezialisierung und der Kollektivismus stärken einander in einer Epoche, in der die Einheit
zwischen den Menschen zerbrochen ist5. Im technischen Weltalter will der Mensch immer
drängender darauf hinaus, die Natur, seine Umwelt und schließlich sich selbst unter die
Gesetze der Technokratie zu stellen. Die Technik ist ein spezialisiertes und rationell
eingeengtes Können. Diese Spezialisierung hält in sich einen verallgemeinernden Zug der
menschlichen Vernunft, „insofern sie sich auf das erstreckt, was man die Bewirtschaftung der
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Erde, des Lebens auf der Erde nennen könnte, und weiterhin heute vielleicht auf die
Bewirtschaftung anderer Planeten, des Lebens auf einem anderen Planeten.. ."6. Spezialisie¬
rung und Verallgemeinerung, technische und Allgemein-Bildung sind miteinander und
gegeneinander verknotet; beide lassen die Welt und das universale Leben als dem methodi¬
schen Fleiß der Menschheit ausgeliefert erscheinen. Sie entstehen auf dem trügerischen und
rissigen Boden eines praktischen Anthropozentrismus, in dem der Mensch immer mehr
darauf zielt, sich selbst als das einzige Prinzip zu erachten, das fähig und berechtigt ist, der
Welt einen Sinn zu verleihen, dessen technokratische Perspektive die rationelle Organisation
der Erde verheißt und die Dominanz einer objektivierenden Denkart auferlegt. Eigenheit
und Würde des Menschen vergehen in einer Funktionsgesellschaft, die das Leiden des
einzelnen nicht aufzuheben vermag, die Individualismus und Kollektivismus zu einem
umfassenden System der Herabsetzung des Menschen ausprägt und das Geheimnis einer
Kommunion der Leidenden und Zerbrechenden nicht achtet7. Dem Geist der Abstraktion,
der Fabrikation einer hohlen Allgemeinheit richtet Marcel die Erfahrang der konkreszie-
renden Existenz entgegen, die gebend ist und dem sakralen Charakter des Lebens zu dienen
versucht. Weder die Spezialisierung noch die Verallgemeinerung, vielmehr die Sammlung
spendet Kräfte für die „innere Reise..., die wir in Richtung auf das zu vollziehen haben, was
ich die Fülle oder das vollkommene Leben genannt habe. Wenn dem so ist, so ohne jeden
Zweifel, weil die Sammlung uns eine Sicherheit gibt oder uns Schutz gewährt gegen die
Zerstreuungen aller Art, die dazu drängen, uns uns selbst zu entfremden und uns von der
Einheit abzuwenden, die zugleich vor uns und hinter uns liegt"8.
Das Ungenügen der Abstraktion entdeckt Marcel bereits in dem sum cogitans des
Descartes. Evident sei, daß ich im Denken nicht bin, daß im coghare der Bezug zu mir selbst
verloren gehe. Das wahrgebende Denken dagegen ist ein Geschehen der Selbsttranszendenz.
Gegen Descartes spricht Marcel: „Es denkt in mir."9 Philosophieren ist der Weg des
Transzendierens, der je eigene Weg. Im Grande des cogito ist verborgen und geborgen ein
Unaufhellbares, die selbst sich nicht vollends durchsichtige, je diesen Menschen in der
Schwebe haltende Existenz. „Wie sollte das, was dem Subjekt als sein Gegen-Stand, sein
Objekt erscheint, die volle Tiefe des Dinghaften und Welthaften zu spiegeln vermögen, wie
sollte es mehr sein als ein Vordergrund, der die hintergründige Fülle mehr verbirgt als ahnen
läßt... Dieses Dunkle und Unerhellbare aber, was hier sich birgt, ist nichts anderes als das
Band der Existenz, das Denken und Sein geheimnisvoll ineinanderschlingt. Dann aber ist das
cogito nur wie eine leichte Welle, in der das Unergründliche sich kräuselt, und nicht der Fels,
auf den ich meine Welt bauen kann."10
Der Subjektivismus des cogito ist für Marcel keine Quelle, sondern ein „Verschluß". Ihm ist
Selbstbesitz immer schon Selbstverfehlung und Verlust des Selbst; auch Selbst-Werden,
Selbst-Geben können in sich noch Züge eines stolzen Anthropozentrismus tragen. Intimität
dagegen bedeutet nicht Selbstbesitz, nicht Selbstverschlossenheit, sondern Anruf an den
Anderen, Einklang, Übergang zu Universalität.
Dem Übergehenden, dem Glaubenden, der ergriffen wird von dem „Aufschwung der Seele",
dem sein Fortleben in seinem „Fortsterben"11 Wagenden, steht nicht eine von Marcel
aufklärerisch genannte „Philosophie des Erfassens" nahe; vielmehr ist er angerufen von jenen
Gaben, die ihm Glauben und Poesie reichen. Ziel der „Erdenreise" je-dieses Menschen ist für
Marcel die laetitia contemplandi, die Weisheit, die keine atonale sein kann, das Sich¬
innerlich-Aneignen eines Gedichts, einer Melodie, das Hören auf einen Gleichklang, der
tastende Versuch, „eine bestimmte Harmonie mit der Welt zu verwirklichen"12. Diese
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Harmonie gebietet keine Allgemein-Bildung, sondern sucht nach einer Bildung des Sehens,
das die Eigenheit und Universaütät des Anderen achtet, Nähe bewahrt angesichts der
unbegreiflichen Tiefe seiner Existenz, die aller Systematisierang entronnen ist: der Weg des
Lebens ist ein Schwanken, ein „existentielles Flackern" (Marcel); nie ist die Existenz ein
stimmiges Ganzes, nicht ist sie Teil einer ihr sich überordnenden Totalität.
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